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©rfc£)etnt je ©amftaaS unb îoftet ber Quartal g-r. 1. 80, per Sabr gr, 7. 20.
Snferate 20 St§. per lfpaftige ifeetitgeile, bet größeren Stufträgen

entfprcdfçnben Dlabatt.

@t. ©«Hen, fee» 10. ®cf»tcmticr 1892.

Jlnt pöbelt rtcgeit all'e föaßctt, bie eines gReufdien />erj ßeglüdien.
VSits muß ntait rifun, tttn fie jit if alien ; §id) ßücften.

@cttoi)ettf(|ûff§ôertattï»
ftfjluetj. ©elucrßefreißenber.

(Sorrefp.)

Set ©rünbung obigen Ser»
banbes lagen nidjt weniger als
aefft Deridjiebene „Senamfnngen"
oor nnb wenn man auch obigen
Dtamen fo feftöalten füllte, foil

ntdjts beftomeniger in ben ©tatuten baS Sittereffe berjenigen
greife gefiebert werben, ans beren SJiitte er entfproffen, näm=
lid) bas beS §anbmerfS unb MeingewerbeS. §aben bie Meinen
einmal bie Sïaftanien aus bem Sener gebolt, werben bie
®tofeen, wie immer, fdjnett genug barauf „tappen" wollen.

9lad)bem bie ungefähre Raffung ber 3 w e cî b e fi i m m u n g
betattni gemacht, bürfte eS. bie ßefer ShreS SlaiteS and) in*
tereffiren, wie Porläufig baS Serhältnife über Seitritt,
^ufnahmSgebüljr, StonatS, 2c=Seitrage Porgefehen
tourbe, ©ter raufe erft folgenbeS bewerft werben:

S)te ©rnnbibee ber gangen ©adje geht Pon ber Slnfidjt
tot?, bafe ein gang gefunber, ächter Sern in'S ©rbreicfj gelegt
toerbe, bamit er feime, aufgehe unb gebeihe, waS ingmifeben

Qefc&ehen ift. SDiefer flehte Saum foil ohne jebe Mim
J fei grofe unb ftarf werben, WaS er auch gu werben Der*
iWcbt. ©ihon im engften Meife beS SlnfangSftabiumS wollte
jttdjt Seber mit fold)' langfamem Sange beS „SBerbenS" fidj
Antigen, tiefe fich aber bod) jeweilen immer wiener belehren

fo gilt heute oorlftufig als ^Begleitung, bafe gunädjft
on beit Slilgliebern feine anberr. S ei träge als eine

SlufttahmSgebühr Don 1 fÇr. behohen werbe. SDiefer

Setrag aber roirb mit ber nädjften 3ufatnmenfunft beS Sor*
ftanbeS auf 2 Sr. erhöht unb fo fort, je nach ©tanb nnb
©ang ber @ad)e. Setreffenb anberweitiger Seiträge finb
gmar ein* ober breimonatliche Porgefehen, fowie
Srogente aus ber gewerblichen SerfehrSfumme.
9täljer fefigefefet fönnen foldhe erft fpäter werben, unter forg»
faltiger ©rmägung atter gaftoren.

Segügiich beS gewerblichen SerfeljrS wollte auch nidjt
Seber begreifen, bafe ein folder einpfüferen fei ohne eine

wohlgefpidte Kaffee, waS nicht etwa einem ©ntwicflungSgange
gang ähnlich feljeu mürbe. 2öir benfen uns ben geroerb*
lichen Serf ehr öon Slnfang an fo gn geftalten, bafe ba*

burd) f of ort etmeldje Sortheile ben Sfitgliebern.
and) bet ft einen Opfern geboten werben fönnen.
©o unter anberm auch, inbem baS, waS Sftandjer als btanfer
©infauf fid; Dorfteilt, mehr burd) Sermittlung gefchieht.
Seim Serfaufen ber ©rgengniffe befegteidjen. So mehr ait*
mälig baS genoffenfehaftiiehe SereinSteben auf biefe SBeife

fich entmicfelt utib erftorft, um fo eher fann audj berfucijS*
meife mit bem ingwifdjen erworbenen S etri e 6 S f o n b unb

Srebit auf eigene Sauft operirt werben. SDiefeS Sorgeben
wirb bie organifirten ißrobugenten immer mehr

einigen unb anberfeitS mit ber SaufmannSwelt gu
immer engerem Serfeh re Der an! äff en. ©ewiffe
fo „patriotifdje" Saufleuie werben baburdj ©elegenljeit genug
finben, nicht hlofe nur burch fcfjöne 3tebenSarteu bem in»

länbifihen ©ewerbe „unter bie Sinne gu greifen".
2Bie fbmpatfjifcb unfer Sorgehen Begrüßt wirb, hefonberS
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Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

St. Gallen, den 10. September 18SÄ.

Am Awdcn liegen alle Habe», die eines Menschen Kerz beglücken.
Was muh man thun, um sie zn habe»? Sich bücken.'

Genossenschaftsverband
schweiz. Gewerbetreibender.

iKorresp.)

Bei Gründung obigen Ver-
bandes lagen nicht weniger als
acht verschiedene „Benamsungen"
vor und wenn man auch obigen
Namen so festhalten sollte, soll

nichts destoweniger in den Statuten das Interesse derjenigen
Kreise gesichert werden, aus deren Mitte er entsprossen, näm-
lich das des Handwerks und Kleingewerbes. Haben die Kleinen
einmal die Kastanien aus dem Feuer geholt, werden die
Großen, wie immer, schnell genug darauf „tappen" wollen.

Nachdem die ungefähre Fassung der Z w eckb e stim m u n g
bekannt gemacht, dürfte es die Leser Ihres Blattes auch in-
teressiren, wie vorläufig das Verhältniß über Beitritt,
Aufnahmsgebühr, Monats, zc-Beiträge vorgesehen
wurde. Hier muß erst folgendes bemerkt werden:

Die Grundidee der ganzen Sache geht von der Ansicht
w>s, daß ein ganz gesunder, ächter Kern in's Erdreich gelegt
bwrde, damit er keime, aufgehe und gedeihe, was inzwischen
?uch geschehen ist. Dieser kleine Baum soll ohne jede Kün-
itelei groß und stark werden, was er auch zu werden ver-
Wcht. Schon im engsten Kreise des Anfangsstadiums wollte
uicht Jeder mit solch' langsamem Gange des „Werdens" sich

kgnügen, ließ sich aber doch jeweilen immer wieder belehren
so gilt heute vorläufig als Wegleitung, daß zunächst
den Mitgliedern keine andern Beiträge als eine

Aufnahmsgebühr von 1 Fr. behoben werde. Dieser
Betrag aber wird mit der nächsten Zusammenkunft des Vor-
standes auf 2 Fr. erhöht und so fort, je nach Stand und
Gang der Sache. Betreffend anderweitiger Beiträge sind

zwar ein- oder dreimonatliche vorgesehen, sowie

Prozente aus der gewerblichen Verkehrssumme.
Näher festgesetzt können solche erst später werden, unter sorg-
fältiger Erwägung aller Faktoren.

Bezüglich des gewerblichen Verkehrs wollte auch nicht
Jeder begreifen, daß ein solcher einzuführen sei ohne eine

wohlgespickte Kasse, was nicht etwa einem Entwicklungsgange
ganz ähnlich seheu würde. Wir denken uns den gewerb-
lichen Verkehr von Anfang an so zu gestalten, daß da-
durch sofort etwelche Vortheile den Mitgliedern
auch bei kleinen Opfern geboten werden können.
So unter anderm auch, indem das, was Mancher als blanker
Einkauf sich vorstellt, mehr durch Vermittlung geschieht.

Beim Verkaufen der Erzeugnisse deßgleichen. Je mehr all-
mälig das genossenschaftliche Vereinsleben auf diese Weise
sich entwickelt und erstarkt, um so eher kann auch Versuchs-

weise mit dem inzwischen erworbenen B etri e b s f o n d und

Kredit auf eigene Faust operirt werden. Dieses Vorgehen
wird die organisirten Produzenten immer mehr

einigen und anderseits mit der K a u fm a n n s w e l t zu
immer engerem Verkehre veranlassen. Gewisse
so „patriotische" Kaufleute werden dadurch Gelegenheit genug
finden, nicht bloß nur durch schöne Redensarten dem in-
ländischen Gewerbe „unter die Arme zu greifen".

Wie sympathisch unser Vorgehen begrüßt wird, besonders



300 fllnßrtrte frtjicetjerirpe Snniwerfttr-Settanj (Organ fiir Me offtjteHen )ßuBIi!ationen beS Scbmet}. ®eh»erbe»erten?) îir. 2i

bon Sollen, bie nod) ein £erg paben für bie (Spaltung
beS ehrbaren §anbwerïs unb .ftleingetoeröe®, fomie für jeglipe
„bürgerlidj" probuftioe Sirbett als ©rmerbSqnelle eine? freien
arbeitfamen SßolteS, tonnten nebft gaplreipen einzelnen 3"=
ftimmungen aup getoidfjtige Ißrefjftimmen angeführt werben.

31 o p biet f p r e p e n b e r a I g all' b a § ift ein gu*
gegangenes ©preiben nebft Statuten unb eine Slngapl Slum*

mern beS offigiöfen Organs be§ ©pweigerifpen ©onbitor*
SSerbanbeS, um mit uns in llnterpanblung gu treten gurn
3toec!e allfällig fpäteren SlnfpIuffeS.

SJlit ber benfbar größten Söefriebignng nimmt ber

©Treiber bieS piemit Slnlafj, feine bon aufriptigfter gfreube
begleitete 3uftimmung audj als SluSbrud beS gefammten
SSorftaubeS unb einzelner SJlitglieber gegegenüber bem Sit.
6onbitoren*SBerbanbe unb all' feinen tüp*
tigen Seitern befonberS gu melben. SBir werben

auf's bereitwillig ft e entgegentommen nnb tole*
gialifcE) tpeilS gefploffen für allgemeine 3u>ec!e, fowie für
©pegialgmedie jebergeit gerne einanber in bie §änbe arbeiten,
benn unfere beftrebungen finb im ©runbe bie nämlipen.
Slbgefepen bon aller berfcbiebenartigfeit all' ber gaplreidpen
©emerbe, foil ber ©enoffenfpaftSDerbanb für alleSlaum
genug gewähren. ©ibtS bod) fragen bon allgemein
gewerblicher Statur eine SDlenge, wobei alle unb j e b e

©tanbeSgenoffen ft ram m einig gehen füllten,
bann wieber folpe, bie nur mehr bie fpegiellen 23erufSDer=

bänbe unter fid) erlebigen fönnen, unb insmifpeu wieber

fold)e anberwanbter Statur. ®efpnlb hei fpon bie Sticht
fpnlirinitiatibe einen großen alles umjpliefjenbenSSerbanb mit
l0anptgrnppen unb fpegiellen bernfSoerbanben Dorgefepen.

3n lepterer ©igeufpaft fpeint ber ©pmeigerifpe ©on*
bitoren=berbanb in ber '

furzen 3ett feines beftanbeS (girta
3 3apre) gang lieb err af dj enb eS fpon geleiftet unb er*

reicht gu heben, bei aübem wirb nipt oerfäumt, ben aü=

gemein gewerblichen fragen, wie ©eroerbegefep :c., feine

Slufmerffamfeit p fchenfen. ®a bie) er berbanb füg»

lip als SJtnfter unb borbilb präfentirt su werben
berbient, fo fei noch erlaubt, auf feine erfolgreiche ©pätig*
feit einen turgen blicf gu werfen.

SDiefer berbanb befifct ein fepr gut gefchriebeneS Organ,
„©cflWeig. ©onbitor=3eitung",2lbonnement3preiS jäprlip jjr. 5,
für bie berbanbSgenoffen gratis. Stebaftor ift §err ©. gfäp*
baumann in bafel. @r hat ferner ein eigenes ©teüenDer*

mittlungSburean, fehr gut geregeltes SehrlingSwefen mit eigenen
(einheitlichen) ßeprüerträgen unb ßepratteften, genoffenfpaft*
licpen ©intauf (Slnfpaffung )ber 3kreinS=©po£oIabe unb mopl
aud) anberer Slrtifel. ®aS SllleS wirb mit gang pübfpen
Stettoerträgeu betrieben, fo baß Kapital ginStragenb angelegt
Wirb bei einem jährlichen SJlitglieberbeitrag bon 3fr. 5. SSrä*

fibent ift §err Si. ©tempfle unb Siftuar tgerr 3. ®. ©nr*
beef, ebenfalls in bafel.

©ine btenge anberer brobleme liegen in beratpung unb
berwirttidpung, fo s- b. eine eigene SJtarfe unb SBappen, bie

©rünbnng einer berficpernngSfaffe für unoerfpnlbete SlrbeitS*

lofigfeit, um aud) bem ©tromertpum nnb bfufepernnwefen
gu fteuern; ferner bie ©rünbung einer fjülfstaffe für Der*

unglüdte Kollegen unb eine 23orfpuß£affe, berufsftatiftif unb
SlnbereS mepr. SieS SlßeS ift nur fo ber „©djtoeis. ßon*
bitor=3eitung" entnommen.

©inige biefer neueren Sßoftutate bürften aber Wopl nur
in einem größeren SBirfnngSfreife burcpffiprbar fein, befjpalb
ftepen wir sufammen, um ^Derartiges gemeinfam ansuftreben.

3ürip=®mbrap, 6. September 1892.
StamenS beS borftanbeS: jj

Jl. (ßctjrig-giepti.

Serfdjie&enes.
SlppeujeEtfper fjanbwerfer* unb ©ewerbepereiu.

SJtorgen, ©onntag ben 11. ©eptember, finbet im „§ept"

in Oeuf en eine Oelegirtenoerfammlung ber appensettifpeit
qjanbwerïer* unb ©ewerbeoereine ftatt sur Sibwanblung fob
genber ®ra£tanben:

1. Siufnapme beS berseicpniffeS ber Oelegirten.
2. beriefen beS brotofollS ber lepten ®elegtrtenberfamm=

lung im „§örnle" in §eriSau.
3. beratpung ber Statuten für einen gu grünbenben

fantonalen £>anbmer£er* unb ©ewerbeoerein an §anb
beS ausgearbeiteten unb sur bertpeilung gelangten

©ntwurfeS.
4. SBapi beS borftanbeS unb ber SlepnungSrebiforett.
5. Stelationen über bie Stecpnung ber SeprlingSprixfung
6. ©inleitenbe beftimmungen über bie fantonale fiept:

iingSprüfnng pro 1893 (SBapl beS OrteS oc.).

7. ©ingabe an bie p. Stegterung begüglicp Siegelung beS

gewerblichen gfortbilbungSfPulmefenS unferS ftan$on§.
8. SBünftpe unb Sinträge.
©t. ©artificer ©ewerbepereiu. ®ie am 4. September

in ßiptenfteig gtemlip gaplreip befupte SDelegirtem

üerfammiung beS fantonalen ©ewerbeoereinS befploß naep

Slnpörung eines begüglicpen SieferateS oon §rn. ®ir. ©. 2Bit&,

eS follen brämien bon 30 gfr. an folcpe 3)teifter=®elegitie

ausgerichtet Werben, weltpe bie ©ewerbefcpulauSftellnng in

bafel nnb bie sur 3eit beftepenben fieprwerfftätten befudpen

unb begüglicpen einläplicpen bertept erftatten.
Sujern. (torrefp.) ®ie §anbwerfer unb ®ewerbetreiben=

ben bon Sugern beftagen fiep mit Slecpt über bie ftetige Sen

fcpleppnng ber neuen bapnpofanlage, rnelcpe bie baufpefuto
tion gerabe in biefern Onartier laptn legt, wo fiep bie ©tall

eigentlich anSbepnen fann. Ser Söinter ift bor ber ®püt

unb bie SJieifter finb nur fpärlicp befepäftigt, waS nipt mit

bie SDteifterfpaft, fonbern aup ben Sirbeiter fpwer betrifft,

ber Slngepörige su ernäpren pat. ©S ift nipt angnnepmeti,

bap bon guftänbiger Seite biefe $roterei weiter gebulbet tottb,

fie würbe nipt bagu beitragen, "§anbwerf unb © e m er be

gu p e b e n.
Sinerfeunenb ift ber tit. ©tabtratp wieberpolt borgegangen,

ber fip alle SOlüpe gibt, bie Slngelegenpeit gu einem Slbfplui

gu bringen.
Seprgeit. Siele ©Item bringen für ipre ©öpne fepr auf

eine möglipft fnrge ßeprgeit nnb fie füllten bop bon Steeps

wegen forgen, baß ipre löuben möglipft lange in ber fiepte

bleiben. Slber baS ift palt aup einer ber fptimmften 9fep=

nungSfepler, beren in unferer 3eit fpreefttp Diele gemapt

Werben. Isîoftet weniger — fertig! — ©S ift ein grofeeS

Unglücf, bafj in uitferer 3^t bie jungen ßeute, SSurfpe unb

SJläbpen, fo früh felbftftänbig, b. b. fip felber iiberlaffett

werben, fo früh jeber 3upt entwapfen. Sept werben f»

Diele junge ßeute mit 16, 17, 18 3apren fpon frei, N
Don ber ßepre nnb bon jeber 3upt! Söie Diele peiratpen

jept fpon mit 18, 19 Sapren unb nepmen bie ßaft einet

fÇamitie, eines §auSwefenS, eines ©ewerbeS ooer felbftänbigen

SlmteS auf fip. — ^rixper pat eS gepeifeen: „3« ber fiept*

geit rnüffe man 3eit haben gn troefnen hinter ben_ Dpreti

unb flinÊ gn werben im ©paffen. — tnrge ßeprgeit,^
bö|e

SBanberfpaft, wenig Slrbeit, Diel gepten, wenig ßopn" 7"

aber unfere aufgetlärte 3eit pat bie SBeiSpeit ber Sllten tn

ben Stumpelfaften nnb bafür gar manpe „®porpeit" «»t

ben ®pron erhoben. 3u biefen ®porpeiten gehört nun ert

bie Slnfipt, „jungen ßeuten muffe man früpgeitig ©elegenP

geben, frei su fpalten nnb gu malten, bamit fie bat*
felbfttpätig werben, in freier ©elbftbeftimmung fip bei 3*
üben." 2Ber aber nipt gnerft grünblip gelernt pat ä'P*'

porpen, ber lernt nie, gar nie, über fip unb anbere perr|cP

(„Sleues ©olotp. «
©twas SieueS für ©peuglermeifter, ©aé= unb SBatl«'

Snftallateure. Söir glauben nnfere ßefer auf einen ang
einfapen, neuen Slpparat aufmer £ jam mapen gu follen, HW

bagu beftimmt ift, ben ©aS= unb SCßafferinftaHatoren «

Älempnern eine bebeutenbe ©rfparnife an 3^1 unb Sir

300 JUllstrtrte schweizerische Handwerker-Zeitung (Organ für die offiziellen Publikationen deS Schweiz. GewerbeverienS) Nr.

von Solchen, die noch ein Herz haben für die Erhaltung
des ehrbaren Handwerks und Kleingewerbes, sowie für jegliche
„bürgerlich" produktive Arbeit als Erwerbsquelle eines freien
arbeitsamen Volkes, könnten nebst zahlreichen einzelnen Zu-
stimmungen auch gewichtige Preß stimmen angeführt werden.

Noch viel sprechender als all' das ist ein zu-
gegangenes Schreiben nebst Statuten und eine Anzahl Num-
mern des offiziösen Organs des Schweizerischen Conditor-
Verbandes, um mit uns in Unterhandlung zu treten zum
Zwecke allfällig späteren Anschlusses.

Mit der denkbar größten Befriedigung nimmt der

Schreiber dies hiemit Anlaß, seine von aufrichtigster Freude
begleitete Zustimmung auch als Ausdruck des gesammten
Vorstandes und einzelner Mitglieder gegegenüber dem Tit.
Condiloren-Verbande und all' seinen tüch-
tigen Leitern besonders zu melden. Wir werden

auf's Bereitwilligste entgegenkommen und kole-

gialisch theils geschlossen für allgemeine Zwecke, sowie für
Spezialzwecke jederzeit gerne einander in die Hände arbeiten,
denn unsere Bestrebungen sind im Grunde die nämlichen.
Abgesehen von aller Verschiedenartigkeit all' der zahlreichen
Gewerbe, soll der Genossenschaftsverband für alle Raum
genug gewähren. Gibts doch Fragen von allgemein
gewerblicher Natur eine Menge, wobei alle und jede
Standesgenossen st ram m einig gehensollten,
dann wieder solche, die nur mehr die speziellen Berufsver-
bände unter sich erledigen können, und inzwischen wieder

solche unverwandter Natur. Deßhalb hat schon die Richt-
schnurinitiative einen großen alles umschließenden Verband mit
Hauptgruppen und speziellen Berufsverbänden vorgesehen.

In letzterer Eigenschaft scheint der Schweizerische Con-
ditoren-Verband in der kurzen Zeit seines Bestandes (zirka
3 Jahre) ganz Ueb err as ch end es schon geleistet und er-

reicht zu haben. Bei alldem wird nicht versäumt, den all-
gemein gewerblichen Fragen, wie Gewerbegesetz zc., seine

Aufmerksamkeil zu schenken. Da dieser Verband füg-
lich als Muster und Vorbild präsentirt zu werden
verdient, so sei noch erlaubt, auf seine erfolgreiche Thätig-
keit einen kurzen Blick zu werfen.

Dieser Verband besitzt ein sehr gut geschriebenes Organ,
„Schweiz. Conditor-Zeitung", Abonnementspreis jährlich Fr. 5,
für die Verbandsgenossen gratis. Redaktor ist Herr C. Fäh-
Baumann in Basel. Er hat ferner ein eigenes Stellenver-
mittlungsbureau, sehr gut geregeltes Lehrlingswesen mit eigenen
(einheitlichen) Lehrverträgen und Lehrattesten, genossenschaft-

lichen Einkauf (Anschaffung )der Vereins-Chokolade und wohl
auch anderer Artikel. Das Alles wird mit ganz hübschen

Nettoerträgen betrieben, so daß Kapital zinstragend angelegt
wird bei einem jährlichen Mitgliederbeitrag von Fr. 5. Prä-
sident ist Herr A. Stempfle und Aktuar Herr I. G. Sur-
beck, ebenfalls in Basel.

Eine Menge anderer Probleme liegen in Berathung und
Verwirklichung, so z. B. eine eigene Marke und Wappen, die

Gründung einer Versicherungskasse für unverschuldete Arbeits-
losigkeit, um auch dem Stromerthum und Pfuscherunwesen

zu steuern; ferner die Gründung einer Hülfskasse für ver-
unglückte Kollegen und eine Vorschußkasse, Berufsstatistik und
Anderes mehr. Dies Alles ist nur so der „Schweiz. Con-
ditor-Zeitung" entnommen.

Einige dieser neueren Postulate dürften aber wohl nur
in einem größeren Wirkungskreise durchführbar sein, deßhalb
stehen wir zusammen, um Derartiges gemeinsam anzustreben.

Zürich-Embrach, 6. September 1892.
Namens des Vorstandes: Z

A. Gehrig-Siechti.

Verschiedenes.
Appenzellischer Handwerker- und Gewerbevereiu.

Morgen, Sonntag den 11. September, findet im „Hecht"

in Teufen eine Delegirtenversammlung der appenzellischer
Handwerker- und Gewerbevereine statt zur Abwandlung fol-
gender Traktanden:

1. Aufnahme des Verzeichnisses der Delegirten.
2. Verlesen des Protokolls der letzten Delegirtenversamm-

lung im „Hörnle" in Herisau.
3. Berathung der Statuten für einen zu gründenden

kantonalen Handwerker- und Gewerbeverein an Hand

des ausgearbeiteten und zur Vertheilung gelangten

Entwurfes.
4. Wahl des Vorstandes und der Rechnungsrevisoren.
5. Relationen über die Rechnung der Lehrlingsprüfung
6. Einleitende Bestimmungen über die kantonale Lehr-

lingsprüfung pro 1893 (Wahl des Ortes ec.).

7. Eingabe an die h. Regierung bezüglich Regelung des

gewerblichen Fortbildungsscbnlwesens unsers Kanjons.
8. Wünsche und Anträge.
St. Gallischer Gewerbeverein. Die am 4. September

in Lichtensteig ziemlich zahlreich besuchte Delegirten-

Versammlung des kantonalen Gewerbevereins beschloß nach

Anhörung eines bezüglichen Referates von Hrn. Dir. E. Wild,

es sollen Prämien von 30 Fr. an solche Meister-Delegirtl
ausgerichtet werden, welche die Gewerbeschulausstellung in

Basel und die zur Zeit bestehenden Lehrwerkstätten besuchen

und bezüglichen einläßlichen Bericht erstatten.

Luzern. (Korresp.) Die Handwerker und Gewerbetreibe»-

den von Luzern beklagen sich mit Recht über die stetige Ver-

schleppung der neuen Bahnhofanlage, welche die Bauspekula-

lion gerade in diesem Quartier lahm legt, wo sich die Sladl

eigentlich ausdehnen kann. Der Winter ist vor der Thiir

und die Meister sind nur spärlich beschäftigt, was nicht m
die Meisterschaft, sondern auch den Arbeiter schwer betrifft,

der Angehörige zu ernähren hat. Es ist nicht anzunehmen,

daß von zuständiger Seite diese Trölerei weiter geduldet wird,

sie würde nicht dazu beitragen, Handwerk und Gewerkt
zu heben.

Anerkennend ist der tit. Stadtrath wiederholt vorgegangen,

der sich alle Mühe gibt, die Angelegenheit zu einem Abschluß

zu bringen.
Lehrzeit. Viele Eltern dringen für ihre Söhne sehr ms

eine möglichst kurze Lehrzeit und sie sollten doch von Rechts-

wegen sorgen, daß ihre Buben möglichst lange in der Lehn

bleiben. Aber das ist halt auch einer der schlimmsten Rech-

nungsfehler, deren in unserer Zeit schrecklich viele gemach!

werden. Kostet weniger — fertig! — Es ist ein großes

Unglück, daß in unserer Zeit die jungen Leute, Bursche und

Mädchen, so früh selbstständig, d. h. sich selber überlasst»

werden, so früh jeder Zucht entwachsen. Jetzt werden st

viele junge Leute mit 16, 17, 13 Jahren schon frei, stei

von der Lehre und von jeder Zucht! Wie viele Heirathe»

jetzt schon mit 18, 19 Jahren und nehmen die Last einer

Familie, eines Hauswesens, eines Gewerbes oder selbständige»

Amtes auf sich. — Früher hates geheißen: „In der Lehn

zeit müsse man Zeit haben zu trocknen hinter den Ohre»

und flink zu werden im Schaffen. — Kurze Lehrzeit, biffe

Wanderschaft, wenig Arbeit, viel Fechten, wenig Lohn" ^
aber unsere aufgeklärte Zeit hat die Weisheit der Allen r»

den Rumpelkasten und dafür gar manche „Thorheit" aal

den Thron erhoben. Zu diesen Thorheiten gehört nun am

die Ansicht, „jungen Leuten müsse man frühzeitig Gelegen»«

geben, frei zu schalten und zu walten, damit sie balM

selbstthätig werden, in freier Selbstbestimmung sich bei M»
üben." Wer aber nicht zuerst gründlich gelernt hat zu S«

horchen, der lernt nie, gar nie, über sich und andere herrW»

(„Neues Soloth. A.
Etwas Neues für Spenglermeister, Gas- und WaU

Installateure. Wir glauben unsere Leser auf einen auP

einfachen, neuen Apparat aufmerksam machen zu sollen, wem -

dazu bestimmt ist, den Gas- und Wasserinstallatoren
» -

Klempnern eine bedeutende Ersparniß an Zeit und â
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